
NACHRICHTEN

EHRENFRIEDERSDORF — Ein 81-jähri-
ger Pkw-Fahrer ist bei einem Unfall
am Dienstagnachmittag in Ehren-
friedersdorf leicht verletzt worden.
Wie aus dem Bericht der Polizeidi-
rektion Chemnitz hervorgeht, war
eine Frau (Alter: 58) mit einem Sko-
da auf der Geyerschen Straße (S 222)
von Ehrenfriedersdorf aus in Rich-
tung Geyer unterwegs. Der 81-Jähri-
ge bog mit einem Toyota von der Al-
ten Geyerschen Straße und auf die S
222 ab. Es kam es zum Zusammen-
stoß beider Pkw, in dessen Folge der
Mann leicht verletzt worden ist. Der
Sachschaden wird auf insgesamt et-
wa 4000 Euro geschätzt. |pl

ZUSAMMENSTOß

Pkw-Fahrer bei
Unfall leicht verletzt

CROTTENDORF — Ein öffentlicher
Frühjahrsputz in Crottendorf wird
bis zum 3. Mai verlängert. Normaler-
weise sammeln etwa Vereine und
Gruppen Abfall von Wald- und
Wanderwegen sowie von Wegen im
Ort ein. Doch pandemiebedingt ist
das nicht möglich. Aber die Helfer
können sich als Familien oder ein-
zeln auf Tour begeben. Wie die Ge-
meinde informiert, werden etwa Do-
sen, Papierfetzen, Tüten und ähnli-
cher Müll eingesammelt. Dafür wur-
de ein Container am Rathaus aufge-
stellt, der täglich von 8 bis 18 Uhr ge-
nutzt werden kann. Hingegen wer-
den etwa Sperrmüll und gefährliche
Abfälle nicht eingesammelt. Darü-
ber kann aber die Gemeinde infor-
miert werden.  |aho
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KOMMUNALES

Frühjahrsputz bis
3. Mai verlängert

300 Kilometer sollen Oldtimer am letzten Maiwochenende rollen – auch
durchs Erzgebirge. Die Kfz-Innung Sachsen West/Chemnitz organisiert
die 1. Sächsische Meister-Classic, für die am Dienstag die Nennung abge-
schlossen wurde. Alle 60 Plätze für die Rallye, derzeit die einzige in
Sachsen, sind vergeben. Zu den Startern gehört der Schlettauer Kfz-Meis-
ter Michael Meyer (Foto), der Teams für fünf Autos angemeldet hat, hier
vor einem Mercedes Benz Evolution, Baujahr 1989. Von diesem Typ
wurden nur 500 Stück gebaut. |ka » www.saechsische-meister-classic.de
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Premiere für Oldtimer-Rallye

ERZGEBIRGE — Im Lockdown spitzen
sich Krisen zu. „Weil das Home-
schooling eine extreme Belastung
bedeutet und Familien eng zusam-
menhocken.“ So begründet Frederik
Haarig, der Chemnitzer ist als Psy-
chologe tätig, diese Feststellung. Erst
kürzlich habe ein Vater zu ihm
gesagt: „Ich gehe lieber freiwillig
ins Klinikum, weil ich sonst das Ge-
fühl habe, mein Kind bald zu schla-
gen.“

Mit Beispielen aus der Praxis, Fre-
derik Haarig arbeitet in einer Früh-
förderstelle, veranschaulichte der
Chemnitzer bei einer Online-Fach-
tagung im Erzgebirge das Thema
„Kinder psychisch kranker Eltern“.
60 Teilnehmer, darunter Familien-
gesundheitspaten sowie Adoptiv-
und Pflegeeltern aus der Region,
nahmen daran teil. Organisiert wor-
den war die Veranstaltung vom
Lichtensteiner Verein Lebenshaus.

Psychische Erkrankungen seien
laut Haarig in Deutschland weit ver-
breitet: Jeder vierte Deutsche sei ein-
mal im Leben davon betroffen. Dazu
zählen neben Depressionen, Angst-,
Zwangs- oder Persönlichkeitsstö-

rungen oder Psychosen auch die
Suchterkrankungen. So hätten über
drei Millionen Kinder und Jugendli-
che in Deutschland mindestens ei-
nen suchtkranken Elternteil, sagte
der Psychologe zur Tagung. Die Bei-
spiele aus der Lebenswelt der betrof-
fenen Kinder veranschaulichen das
Problem: So schilderte Frederik Haa-
rig den Fall eines Jungen, der sich
um seine jüngeren Brüder und den
Hund kümmerte, das Essen heran-
schaffte und kochte. Nur selten
konnte er sich mit Gleichaltrigen
treffen, war sozial recht ausgegrenzt.

Die teilweise Übernahme der el-
terlichen Rolle, die sogenannte Pa-
rentifizierung, sei eines der typi-
schen Merkmale in Familien mit
psychischen Erkrankungen. Kinder
werden zu Beschützern und Bera-
tern ihrer Eltern, seien permanent
mit viel zu großen Aufgaben über-
fordert. „Das Kind muss zwischen
seinen Träumen und Freiheiten und
der Stützfunktion für Mama und Pa-
pa entscheiden“, sagte Haarig. „Sie
können nicht leben – wie sie als Kin-
der sollten.“ Dass dies Auswirkun-
gen auf die kindliche Entwicklung
hat, sei unbestritten. So würden be-
lastete Kinder häufig unter Schuld-
gefühlen, Angst, dem Gefühl, ver-
gessen zu werden oder Mobbing in
der Schule leiden.

Umso wichtiger ist es, dass es Hil-
fe gibt, zum Beispiel durch ehren-
amtliche Familiengesundheitspa-
ten und professionelle Anlaufstel-
len für Familien mit psychischen Be-
lastungen, heißt es in der Informati-
on vom Verein Lebenshaus. Wie
man betroffenen Eltern helfen
kann, dafür gab es von Katrin Kü-
beck, Leiterin der Auryn-Beratungs-
stelle Chemnitz, Hinweise. Die Psy-
chologin erklärte, dass es wichtig
sei, zuzuhören, Alltagstipps zu ge-
ben: „Für manche ist es eine Riesen-
hilfe, Kinder einfach mal eine Stun-
de mit nach draußen zu nehmen.“

Bei den Kindern müsse das
Selbstvertrauen gefördert werden,
beispielsweise helfe der Kontakt zu
Gleichaltrigen. Das Wesentliche sei-
en jedoch Erfahrungen, sich als
Kind zu fühlen – dazu gehören auch
die Beziehungen zu den Familienge-
sundheitspaten. Sie sind keine
Amtspersonen, arbeiten ehrenamt-
lich, ohne Bindung an Behörden
und Institutionen.

DER VEREIN LEBENSHAUS Lichtenstein ist
unter www.lebenshaus.org erreichbar. Das
Thema für das Seminar am 5. Mai lautet
„Stress in der Schule“. Es soll online statt-
finden. Der Verein betreut auch Familienge-
sundheitspaten und Pflegeeltern. Infos dazu
gibt es über die Homepage des Vereins. 

Wenn Homeschooling
an den Nerven zerrt
Familien in der Krise:
Mit diesem Thema haben
sich Experten und Eltern
auseinandergesetzt.
Hilfe geben im Erzgebirge
auch Familienpaten.

VON KATRIN KABLAU
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